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Seite 14. - KINEMA Bülach/Zürich.
oooooooooooooooocooOoooOoöoOoaooooooooooooooooooooooooooooo
venac. Barnet-Parker est entré dans l'intimité du comte
de Servenac, sous le nom de Lord Chilton, riche anglais.
Il est invité pour huit jours au château de Rochecombe.
Mais il a le grand tort de gagner au jeu et le comte d&

Servenac l'attire dans son bureau. Barnet-Parker se

trouve prisonnier de „l'homme de fer", armure automatique.

Le comte ouvre la trappe qui livre passage à l'ait
bergiste. Et les deux complices ligottent Barnet-Parker
et le jettent dans le souterrain. Le souterrain contient le
tableau d'élecricité. Barnet-Parker provoque des
étincelles qui lui permettent de se libérer de ses liens. Cernais-

sant le souterain, il peut en sortir faci iemeut et il jK-nètre
das le bureau du comte. Personne n'étant sur ses gardes,
il emprisonne les bandits à leur propre piège. Puis il té-

lépohne à la Sûreté.
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ïBerfdjtebetteê.
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— „©toriasStdit". Unter Ber Segeidjnung ,,©loria=
Sidjt" Bringt baê gifmfiauê ©ermania, Serfin ©SB. 68, eine

nette Sefeudjfungêgueue in Ben £>außef, roefdjie fiefi baiò
itfieraü Bort einfüfiren Bürfte, roo eleftrifcfieê Sicfit niefit gn
©eßote ftefit. ©aê gur Serroenßitng gefangenße Stcetglen
ergißt eiu fräftigee Sidjt, in ßem hie Sonturen fefiarf uno
rein fieraortreten. ©er Stpparat ift ftein, fianòlicfi uno al*
fentfiafßen fcidjit attfgufteüen, ßaßei fta'ßif gehattt, cinfadj
in Ber Seßienuitg unB fparfam im Scrßrand) Beê ©auer=
ftoffeê, audj, roäfirenß öer Sorfüßrung ßegnem »erfteüßar,
foßafe er für SBanBerfinoê unß fonftige ©efegenfieiten, roo=

Bei eê auf feiefite ^auB'fjahttng roefentfief) anfontntt, ßeftene
empfofifen roerBen fanu.

- ©aê JHattütier ittt gtltttßrattta. ©ie Slufgaßc òeé

gilmê rour eê hetë, Ben 3nfcfiauer mit itnßegrengteffen
SJtögticßf eiten »ertraut gu madjen. ©aé Sino ließt öie uer=
»eupeitfcfienóen ©cnfationen, uno òex gifm, Ber niefit an
Ben 3ftaunt gchunßen ift, fann unfießinßert ©inge itt feine
ScrroenBung gießen, Bie auf ßer Süfine, ja fefßft im 3irfiuê
gu Unroafirfcfieinlicfiïeiten oßer teefinifefien Unögficfjfeiten
gäfifen roürBen. gn Biefen aufeergeroößttlidjett gifmßar=
fteüungeBefidfen gefiört ßie gnöienftfteüttng òeé 5Raußtie=

ree. ©iefe Sieröranteu, óie in Ben oerfdjieòenften Sarta*
tionen erschienen fino, geftalteten ftcfi jeßeemaf gu einer
©enfation, unß jeße Steiterfcfieinung üßerßot Bie an&ere an
©rofeartigfeit. ©ie Sfmerifaner geßen in Biefem Sefang
»oran. ©o gißt eê amerifantfefie gaßrifen, ßie ungefieure
SRauBtierparfê angelegt 'ßaßen, Bie fte 'gang Bem gmed ent=

fprecfienò eingeriefitet fiaßen, iitßetn in öie geroafttgen tfäfige
gange Urroaföpartien eingepffangt fino unß fo òie güufion
òer öoüftänöigett greifieit óer Siere crmöglicfien. Steuer*
òingé fiat nun òie Sranêatfantic gifm ©o., ein Sruft ame*

rifanifdjer gifmfaßrifen, ein foldjeé Sierßrama auf ßen

europäifdjen SJtarft geßraefit, Beffen ©rfefieinen eine ©en=

fation ßeßeutet. ©ë gißt in óem gifmòrama „gügungett
òes ©djirffalß" geraßegu utterreiefite ©ffefte, gu òenen Sö=

roenjagòett uno Staußtierüßerfäüe auf SJteitfcfien gefjören
unö gtt Bereu £>öfiepunft her Sampf mit einer 9tiefen=
fdjlattge gefiört, roie er grattßiofer nidjt gefefien rouròe. ©er
gilm roirò bxxxd) baê gifmfiauê .Canal für £efterreid) »er=

trießen.

— Stttetttatograplnfdje Sotfüfirttttgett bei Sageeftcfit.

3mei Steuerungen, Bie geeignet finß, Baê Sinowefen in fei=

ner je^tgen ©eftalt umguroälgen, Bringt Bie optifdje Sfiea=

terßau=©efeüfd)aft Dtuf in Ben £anßef. ©ê fian&eft fid) um
eine Sageêfic6t=gretficfj!tprojeftionêroan& unB um eine op=

tifefie Sttjaußüfine. ©(ie ^rojeftioneroanö ift ein idjemifcfieë

^roBuft, Beffen 3nfam»tenfetiunggaBriationêgeôeimniê ift.
©ie SBanB ift unentffammßar unß unuerßrennßar unß ent=

roirfefthei einem etroaigen Serfofifttngêprogefe in aßfofuter
gfamme webet giftige ©ämpfe nod) ejplofiue ©afe. ©ie
SBanB entfpriefit Beut ^ringip Ber »öüigen Sidjtaßforßation.
©dßft Bann »leiht in tageefieüen Zäunten Baê Stlß noefi

unüeränBert fiefithar, roenn man g. S. eine 200 Sergen=

fiamme ttnmittefßar an Bie ^rojeftionêroanB fiäft. SBie in
gefdjifoffenen Staunten, fo finß aud) Braufeen im greien Bie

Süßer »öüig ffar. ©ie groeite Steuerung', Bie optifdje
Süfine, ermöglicfit eê, ofine fiefifhare ^rojeftionêroauB
gifmê itt uoüftänßig pfaftifefier SBeife fo in ©rfcfiieinung
treten gu fönnen, òaft afetcfiigeitig mit Ben SIttêftattttngê=
ftürfen unB Sidjtfignren leßcn&e perfonen auf öer Süfine
gu erhfirfen finß.

— Sottt Urfprttttg bex Stttetttatograpfite ßeriefitet öte

©fiieago Srihunc: ©ir gofjn $erfcfiel, Ber englifcfie StftrO'

nom, fragte einmaf, eê roar im gafire 1826, naefi Bem ©ffeu

feinen greunß ©fiarfeê Saßßage, roie er eê guroege Bringen
fönne, einen ©djiüing »on heißen ©eiten gttgfeid) gu feßen.

Saßßage antwortete, inßem er einen ©cfiiüing axxê öer

Safcfie gog un& ifin »or Ben Spieget fiieft. Sfßer Baë ge=

ttitgte ©ir gofin nidjt. @r tiefe einen ©cfiiüing auf Ber Stjcfi*
platte fenfredjt rotieren uno erffärte, baft, fobalb fid) bas

Singe in gfeiefier fröbe mit Ber rotierenóen SJcünge ßefänoe,
Beiße ©eiten gugfeid) gefefien roerBen fönnten. Saßßage,
Ber SJcatfiematifer an Ber Uninerfität ©amßrißge mar, im
tereffierte Ber Serfudj fo, baft er ifin am nädjften Sag feinem

greunß gittott erffärte, Ber ßanacfi fofort ein fleineê Ser=

fudjeftürf fierfteüte. Sluf einer Seite einer runßen ©cfieiße

roar ein Söget gegeiefiuet, auf Ber anöertt ein leerer Säfig.
Sohafö Bie ©cfieiße itt ©refiung. »erfe^t rourße, fdjten ber

Söget innerfiafß òeé Säfige gu fein, ©iefeê SJco&eü »eran=

fdjauiicßte ôaê Sefiarrunge»ermögen ôeê optifdjen ©in=

firurfê, Baê ©runBpringip Ber Sinematograpfiie »ott fieute.
©aê Singe fiäft Ben ©inßrurf einer ©rfcfieinttng noefi für
einen Srudjteil einer ©efunße feft, itadjöent ôaê Dßjeft
fefßft fdjon roießer »om Sluge entfernt ift. ©iefeê erfte SJto=

Beü rour&e Sfiaumatrop genannt. gxxnädyft Banadj faut ôaê

3oetrop oßer „Sefienòige SRaó". ©in 3tjlinöer roar mit
einer Steifie »on Sctjfitjen uerfefien, uno innerfiafß óeé gxy*

fiuòeré rouróen 3etd)nungen »on Sangenòen eingefügt.
SBenn Biefer Stpparat tana,fam geßrefit rouröe, fcfiienen ftcfi

Bie ßnrd) Bie Schübe gefefienen gignren gu ßeroegen. ©ie
erften ^fiotograpfiien nad) ftd) ßcroegenßen OBjeften itt bt*

ftintmten gnteruaffen rourßen 1877 »ou SKunefirißge f)er=

gefteüt.
CDOCD
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Verschiedenes.

— „Gloria-Licht". Unter öer Bezeichnung „Gloria-
Licht" bringt öas Filmhaus Germania, Berlin SW. 68, eine

neue Beleuchtungsquclle in den Handel, welche sich bald
liberall dort einführen dürfte, wo elektrisches Licht nicht zn
Gebote steht. Das zur Verwendung gelangende Acetnlen
ergibt ein kräftiges Licht, in öem öie Konturen scharf und
rein hervortreten. Der Älpparat ist klein, handlich und al-
lenthalbeu leicht aufzustellen, dabei stabil gebaut, eiusach

in öer Bedienung und sparsam im Verbrauch des Sauerstoffes,

auch während dcr Vorführung bequem verstellbar,
sodaß er für Wanderkinos nnd sonstige Gelegenheiten, wobei

es auf leichte Handhabung wesentlich ankommt, bestens

empfohlen weröen kann.

- Das Raubtier im Filmdrama. Die Aufgabe des

Silurs war es stets, den Zuschauer mit unbegrenztesten
Möglichkeiten vertraut zu machen. Das Kino liebt die ncr-
venpeitschenden Sensationen, und der Film, der nicht an
den Raum gebunden ist, kann unbehindert Dinge in seine

Verwendung ziehen, öie auf der Bühne, ja selbst im Zirkus
zu Unwahrscheinlichkeiten oder technischen Unöglichkeiten
zählen würden. Zu diesen außergewöhnlichen Filmdnr-
stellungsbehelfen gehört die Indienststellung des Raubtieres.

Diese Tierdramcn, die in den verschiedensten Variationen

erschienen sind, gestalteten sich jedesmal zu einer
Sensation, nnd jede Neuerscheinung überbot die andere an
Großartigkeit. Die Amerikaner gehen in diesem Belang
voran. So gibt es amerikanische Fabriken, die nngehenre
Raubtierparks angelegt haben, die sie ganz dem Zweck
entsprechend eingerichtet haben, indem in die gewaltigen Käfige
ganze Urwaldpartien eingepflanzt sind und so die Illusion
der vollständigen Freiheit der Tiere ermöglichen. Neuerdings

hat nun die Transatluntic Film Co., ein Trust
amerikanischer Filmfabriken, ein solches Tierörama auf den

europäischen Markt gebracht, dessen Erscheinen cine
Sensation bedeutet. Es gibt iu dem Filmörama „Fügungen
öes Schicksals" geradezu unerreichte Effekte, zu denen Lö¬

wenjagden und Raubtierüberfölle auf Menschen gehören
nnd zu deren Höhepunkt der Kampf mit einer
Riesenschlange gehört, mie er grandioser nicht gesehen wurde. Der
Film wird durch das Filmhaus Hanöl sür Oesterreich
vertrieben.

— Kinematographische Vorführungen bei Tageslicht.
Zwei Neuerungen, öie geeignet sind, das Kinowesen in
seiner jetzigen Gestalt umzuwälzen, bringt die optische

Theaterbau-Gesellschaft Otuf in öen Handel. Es handelt sich um
eine Tageslicht-Freilichtprojektionswand und um eiue
optische Schaubühne. Die Projektionswand ist ein chemisches

Prodnkt, dessen ZnsammensetzungFabriationsgeheimnis ist.

Die Wand ist unentslammbar und unverbrennbar und
entwickelt bei einem etwaigen Berkohlungsprozeß in abfoluter
Flamme weder giftige Dämpfe noch explosive Gase. Die
Wanö entspricht öcm Prinzip der völligen Lichtabsorbation.
Selbst öann bleibt in tageshellen Räumen öas Bild noch

unverändert sichtbar, wenn, man z. B. cine 2M Kerzenflamme

nnmittelbar an öie Projektionswand hcill. Wie in
geschlossenen Räumen, so sind auch draußen im Freien öie

Bilder völlig klar. Die zweite Neuerung, die optische

Bühne, ermöglicht es, ohne sichtbare Projektionswand
Films in vollständig plastischer Weise so in Erscheinung
treten zu können, daß gleichzeitig mit den Ausstattungsstücken

und Lichtfiguren lebende Personen auf der Bühne
zu erblicken sind.

— Vom Ursprung der Kinematographie berichtet die

Chicago Tribune: Sir John Hörschel, öer englische Astru

nom, fragte einmal, cs war im Jahre 1W6, nach öem Essen

seinen Freund Charles Babbage, wie er es zuwege bringen
könne, eiuen Schilling von beiden Seiten zugleich zu sehen.

Babbage antwortete, indem er einen Schilling ans öer

Tasche zog nnd ihn vor öen Spiegel hielt. Aber das

genügte Sir John nicht. Er ließ einen Schilling anf der
Tischplatte senkrecht rotieren und erklärte, daß, sobald sich das

Auge in gleicher Höhe mit öer rotierenden Münze befände,
beide Seiten zugleich gesehen weröen könnten. Babbage,
der Mathematiker an der Universität Cambridge mar,
interessierte der Versuch so, daß er ihn am nächsten Tag seinem

Freunö Fitton erklärte, öer danach sofort ein kleines Ver-
suchsstück herstellte. Auf einer Seite einer runden Scheibe

war ein Vogel gezeichnet, auf der andern ein leerer Käfig.
Sobald öie Scheibe in Drchuug versetzt wurde, schien der

Vogel innerhalb des Käfigs zu sein. Dieses Modell
veranschaulichte das Beharrungsvermögen des optischen

Eindrucks, das Grundprinzip der Kinematographie von hente.
Das Auge hält den Eindrnck einer Erscheinung noch für
einen Bruchteil einer Sekunde fest, nachdem öas Objekt
selbst schon wieder vom Auge entfernt ist. Dieses erste Modell

wurde Thaumatrop genannt. Zunächst danach kam das

Zoetrop oder „Lebendige Rad". Ein Zylinder war mit
einer Reihe von Schlitzen versehen, nnd innerhalb des

Zylinders wurden Zeichnungen von Tanzenden eingefügt.
Wenn dieser Apparat langsam gedreht wurde, schienen sich

öie durch öie Schlitze gesehenen Figuren zn bewegen. Die
crfteu Photographien nach sich bewegenden Objekten in
bestimmten Intervallen wurden 1877 von Muybridge
hergestellt.
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